
VieleToregarantiert: Bei der 10. Auflage des Freeway-Cups werden die Zuschauer in der Lübbecker Kreissporthalle zwei Tage lang Nachwuchs-
fußball auf höchstem Niveau erleben.  FOTO: STEFAN POLLEX

¥ Lübbecke. Er hat den Free-
way-Cup aus der Taufe gehoben
und ist der Vater des Hallenspek-
takels: Heinz-Dieter Holsing
(61) aus Obermehnen. Die 10.
Auflage „seines“ Turniers ist für
ihn Anlass, eine Bilanz zu zie-
hen.

Herr Holsing: Alle, die den Free-
way-Cup mal live erlebt haben,
schwärmen vom einzigartigen
Drumherum.Hat Sie die Entwick-
lung des Turniers überrascht?
HEINZ-DIETER HOLSING:
Eher nicht, obwohl ich den Cup
immer als ein langfristiges Pro-
jekt betrachtet habe. Es hat sich
ausgezahlt, dass wir von Anfang
an immer die Besten wollten
und auf Topqualität gesetzt ha-
ben. Unser Orgateam hat Jahr
für Jahr etwas präsentiert, das
noch besser und neu war. Ich
denke da an die Superbande, die
Unterbringung der Mannschaf-
ten in Hotels oder die Verpfle-
gung der Spieler.

Was ist denn das Erfolgsrezept der
Veranstaltung?
HOLSING: Man muss stetigen
Kontakt mit den Mannschaften
halten, das ist sehr wichtig. Die
schätzen die Atmosphäre bei
uns in Lübbecke, und das ist für
sie einer der Hauptgründe, da-
bei sein zu wollen. Man muss na-
türlich auch das richtige Näs-

chen bei der Auswahl der Teams
haben, und das hatten wir bisher
immer. Beispiel: Hoffenheim.
Vor einem Jahr waren sie zum
ersten Mal bei uns, wurden et-
was später Deutscher B-Junio-
ren-Meister, und jetzt spricht
ganz Deutschland über Hoffen-
heim. Da hatten wir einen Voll-
treffer.

Wie viel Arbeit bereitet der Free-
wayCup den Organisatoren?
HOLSING: Fast das ganze Jahr
über. Ist der Cup vorbei, wird
der nächste schon konkret ge-
plant. Unser Orgateam trifft
sich alle paar Wochen, um die
wichtigsten Dinge abzustecken.
Ein ganz besonders großes Dan-
keschön sage ich dem SVE Bör-
ninghausen, der am Turnierwo-
chenende den Großteil der Frei-
willigen stellt. Da ist eine Riesen-
bereitschaft, mitzumachen, und
das ist heutzutage nicht selbst-
verständlich.

Was wünschen Sie sich für die
nächsten Jahre des Turniers?
HOLSING: Ich fände es toll,
wenn wir unser aktuelles Niveau
halten könnten. Sportlich sind
wohl keine Steigerungsmöglich-
keiten mehr drin. Ich denke,
dass wir 2009 das absolute Top-
feld der Turniergeschichte am
Start haben.

VON RAINER PLACKE

¥ Lübbecke. Mit neuen Tri-
kots und großem Ehrgeiz geht
die Mühlenkreisauswahl in das
Jubiläumsturnier um den Free-
way-Cup. Am vergangenen Wo-
chenende wurde erstmals mit
der neuen Rundumbande in
Rahden getestet, anschließend
zeigten sich die beiden Trainer
mit dem aktuellen Leistungs-
stand zufrieden.

Die Mühlenkreisauswahl star-
tet Jahr für Jahr als Außenseiter
in den Freeway-Cup – hat dabei
aber schon die eine oder andere
kleine Überraschung vollbracht.

„Für die Jungs ist dieses Turnier
sicherlich ein Höhepunkt ihrer
Fußballkarriere“, weiß Stefan
Hartmann, der die „Mühlis“ zu-
sammen mit Heinz Zwingmann
betreut. Hartmann kümmert
sich dabei schwerpunktmäßig
um die Kicker aus dem Altkreis
Lübbecke, während Zwing-
mann die Mindener unter sei-

nenFittichen hat. „Die Vorberei-
tung ist aus unserer Sicht sehr
gut gelaufen, weil vor allem die
Zusammenarbeit mit den Ver-
einstrainern hervorragend ge-
klappt hat“, freute sich Stefan
Hartmann.

Für das Jubiläumsjahr ist die
Mühlenkreisauswahl besonders
motiviert. Mit der Unterstüt-

zung der Zuschauer – und die
verwandelten die Kreissport-
halle in der Vergangenheit im-
mer in einen Hexenkessel, wenn
die heimische Auswahl auflief –
wollen die Lokalmatadore ihr
Bestes geben. Neben dem Ergeb-
nis steht für die Jungs aber vor al-
lem das Erlebnis.

„Aber nicht nur das Erlebnis,

sondern auch dasErgebnis istna-
türlich wichtig. Wir werden mit
drei Viererblöcken agieren, um
immer frisch zu sein und gegen
die starke Konkurrenz mithal-
ten zu können“, erläutert Stefan
Hartmann die Strategie der Aus-
wahl, die mit 12 Spielern und
zwei Torhütern in das Turnier
geht.

Besondersmotiviert
HALLENFUSSBALL: Die Mühlenkreisauswahl ist wieder einmal Außenseiter

Die Mühlenkreisauswahl: Trainer Stefan Hartmann (oben v.l.), Tobias Schlüter (Dützen), Philipp Ruste-
berg (Dützen), Timon Schwemling (Dützen), Dennis Schultz (Pr. Espelkamp), Fabian Barlach (Pr. Espel-
kamp), Trainer Heinz Zwingmann, Kaan Arduc (vorne v.l., Rehme), Pascal Bley ( Rehme), Maximilian
Appels (Pr. Espelkamp), Axel Benus (Pr. Espelkamp), Marcel Leue (SVKT), Mourice Korff (SVKT), Kai
Horstmann (SVKT) und Kaoa Omer (SC Isenstedt).

D I E S P I E L E

A M R A N D E

„WirwollenimmerdieBesten“
IM GESPRÄCH: Heinz-Dieter Holsing, der Vater des Lübbecker Freeway-Cups

Der Gründer des Hallenspektakels in Lübbecke: Heinz-Dieter Hol-
sing.  FOTO: STEFAN POLLEX

D I E G R U P P E N D I E M A N N S C H A F T E N

»Vorbereitung
sehr gut

gelaufen«

Gruppe 1: VfL Osnabrück,
Bayer Leverkusen, Hertha BSC
Berlin, Bayern München.
Gruppe 2: Arminia Bielefeld,
Werder Bremen, 1. FC Köln,
Hamburger SV.
Gruppe 3: Hannover 96, 1. FC
Nürnberg, VfB Stuttgart, Karls-
ruher SC.
Gruppe 4: Mühlenkreisaus-
wahl, VfL Wolfsburg, TSG 1899
Hoffenheim, Schalke 04.
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Stimmungsmacher
Am Turniersonntag, 18. Ja-

nuar, wird die Jigger Bigger
Band aus Holland in der Kreis-
sporthalle auftreten. Eine Ka-
pelle, die die große holländische
Tradition der Marching Bands
fortsetzt. 14 Musiker, die nicht
einfach nur stehen und ihr In-
strument bedienen, sondern die
in Bewegung sind, ihre Zuhörer
animieren und auch mal „über
Tische und Bänke“ gehen.

SpielmitdemFeuer
Als wäre es auf dem Parkett

der Kreissporthalle nicht schon
heiß genug, setzt die Feuershow-
gruppe Danse Infernale der Co-
rona Historica ebenfalls am
Sonntag noch einen drauf. Wer
denkt, in Sachen Feuerspucken
schon alles gesehen zu haben,
der hat diese Gruppe noch nicht
erlebt. Ihr Programm: Körper-
feuer, Feuerschlucken und Feu-
erspucken, das Spiel mit bren-
nenden Seilen, Stäben und Pois
(brennende Kugeln an Ketten)
sowieder Tanz mit Flammen-Fä-
chern.

KomminKutte
Bei der Aktion „Komm in

Kutte“ gibt es etwas zu gewin-
nen. Am Sonntag werden fünf
Original-Fanoutfits verlost.
Wer eins davon haben möchte,
muss im Trikot oder mit Fahne
oder Schal „seines“ Bundesligis-
ten erscheinen – „in Kutte“.

FrauenimEinsatz
Bis jetzt war der Freeway-Cup

immer fest in Männerhand. Das
ändert sich. Die Frauen Werder
Bremens bestreiten am Sonntag
ein Einlagespiel gegen den SC
Isenstedt. Bremen ist mit einer
beeindruckenden Bilanz in die
Regionalliga aufgestiegen, der
ISC spielt in der Landesliga.

Samstag,17.Januar
13.30 Uhr Osnabrück – Leverku-
sen,13.49 UhrHertha BSC– Bay-
ern München, 14.08 Uhr Biele-
feld, Bremen, 14.27 Uhr Köln –
Hamburg, 14.46 Uhr Hannover
– Nürnberg, 15.05 Uhr Stuttgart
– Karslruhe, 15.24 Uhr Mühlen-
kreisauswahl – Wolfsburg,
15.43 Uhr Hoffenheim –
Schalke, 16.02 Uhr Osnabrück –
Hertha BSC, 16.21 Uhr Leverku-
sen – Bayern München, 16.40
Uhr Bielefeld – Köln, 16.59 Uhr
Bremen – Hamburg, 17.18 Uhr
Hannover – Stuttgart, 17.37 Uhr
Nürnberg – Karlsruhe, 17.56
Uhr Mühlenkreisauswahl – Hof-
fenheim, 18.15 Uhr Wolsburg –
Schalke.

Sonntag,18.Januar
8.45 Uhr Mühlenkreisauswahl –
Schalke, 9.02 Uhr Wolfsburg –
Hoffenheim, 9.19 Uhr Hanno-
ver – Karlsruhe, 9.36 Uhr Nürn-
berg – Stuttgart, 9.53 Uhr Biele-
feld – Hamburg, 10.10 Uhr Bre-
men – Köln, 10.27 Uhr Osna-
brück – Bayern München, 10.44
Uhr Leverkusen – Hertha BSC.
11.05 Uhr 1. Achtelfinale, 11.25
Uhr 2. Achtelfinale, 11.45 Uhr 3.
Achtelfinale,12.05 Uhr 4. Achtel-
finale, 12.35 Uhr 5. Achtelfinale,
12.55 Uhr 5. Achtelfinale , 13.15
Uhr 7. Achtelfinale, 13.35 Uhr 8.
Achtelfinale.
13.55 Uhr 1. Viertelfinale, 14.15
Uhr 2. Viertelfinale, 14.35 Uhr
3. Viertelfinale, 14.55 Uhr 4.
Viertelfinale.
15.30 Uhr 1. Halbfinale, 15.50
Uhr 2. Halbfinale, 16.15 Uhr
Frauen-Einlagespiel SC Isen-
stedt – Werder Bremen.
16.40 Uhr Spiel um Platz 3.
17 Uhr Endspiel.

1.FCKöln
Beim Freeway-Cup haben sie

schon zahlreiche Titel ins Rhein-
landentführt: Bester Spieler, bes-
ter Scorer, bester Torwart –
„undvielleicht auch besteMann-
schaft“, schmunzelt FC-Trainer
Peter Vienken „Eine Zielsetzung
wollen wir deshalb nicht mehr
ausgeben, vielleicht bringt das ja
Glück“, lacht Vienken. „Wir ha-
ben eine ziemlich offensiv ausge-
richtete Mannschaft, die immer
nach vornespielen möchte“, ver-
spricht der FC-Trainer.

1.FCNürnberg
Den Freeway-Cup 2008 ha-

ben die Franken in guter Erinne-
rung. „Mit unserem dritten
Platz waren wir wirklich sehr zu-
frieden“, erinnert sich Trainer
Ralf Dugalitsch immer noch
gerne – und gibt gleichzeitig das
Ziel für die Jubiläumsausgabe
vor. „Wir wollen den dritten
Platz verteidigen“, sagt Duga-
litsch. In der neu gegründeten
Bayernliga spielen die Franken
im bisherigen Saisonverlauf eine
gute Rolle.

ArminiaBielefeld
Sie sind Co-Veranstalter und

bringen auch wieder eine gehö-
rige Portion Lokalkolorit mit in
die Kreissporthalle. Zum Kader
gehören mit Dominic Becker
(TuS Stemwede, FC Pr. Espel-
kamp) und Aias Aosman (FT
Dützen) zwei talentierte Jugend-
liche, die das Fußballspielen in
heimischen Gefilden gelernt ha-
ben. Hinzu kommt mit Jörg Ro-
dewald ein erfahrener Freeway-
Cup-Trainer. Rodewald wohnt
in Pr. Oldendorf und war als
Stützpunkttrainer in den Jahren
2003 und 2004 für die Mühlen-
kreisauswahl verantwortlich.

BayerLeverkusen
Viel getan hat sich bei der U17

von Bayer 04 Leverkusen vor der
aktuellen Saison. Mit Johann
Rieckhof und Andrzej Buncol
haben die B-Junioren ein neues
Trainerteam – und auch im Ka-
der gab es einige Bewegung. In
die B-Junioren Bundesliga West
startete der Freeway-Cup-Sieger
von 2004 mit einem auf 20 Spie-
ler verkleinerten Kader. Auch
Trainer Buncol hat zum Verein
ein besonderes Verhältnis: Der
49-Jährige, der 1982 in Spanien
mit seinem Heimatland Polen
WM-Dritter wurde, spielte von
1987 bis 1992 für Leverkusen
und feierte 1988 unter Trainer
Erick Ribbeck mit dem UEFA-
Pokal den größten Erfolg seiner
Karriere.

FCBayernMünchen
Den Turniersieg haben die

Münchener in Lübbecke noch
nie errungen. Vielleicht hält sich
FCB-Trainer Sebastian Dremm-
ler auch deswegen in seiner Vor-
schau etwas zurück und stellt an-
dere Ziele in den Vordergrund:
„Wir freuen uns in erster Linie
auf die sportliche Herausforde-
rung sowie den Vergleich mit all
den Topclubs“, sagt der Trainer
des Münchener Junior-Teams.

FCSchalke04
Die „Königsblauen“ verfügen

über keine explizite U16-Mann-
schaft. Hier kicken beide Jahr-
gänge in der B-Junioren-Bun-
desliga zusammen. Bekanntes-
ter Name im Schalker Kader
dürfte Co-Trainer Tomasz
Waldoch sein. Der gebürtige
Pole trug von 1999 bis 2006 das
Trikot der „Königsblauen“,
wurde mit ihnenzwei Mal Pokal-
sieger, gewann 2003 und 2004
den UEFA Intertoto-Cup und
2005 den Ligapokal. Schalke hat
das ThemaNachwuchsarbeit im-
mer groß geschrieben. Jens Leh-
mann, Olaf Thon oder Manuel
Neuer stehen als Beispiele für
eine solide, leistungsorientierte
Nachwuchsarbeit.

HamburgerSV
Noch nie haben esdie Hansea-

ten beim Freeway-Cup ins Halb-
finale geschafft. „Auf dem Feld
sind meine Jungs bisweilen al-
leine im körperlichen Bereich
und in der Robustheit unter-
lege“, sagt Marc-Patrick Meis-
ter. Ihre spielerische und techni-
sche Stärke wollen die Hambur-
ger nun unter dem Hallendach
beweisen.

Hannover96
Trainer Thomas Reh ist mit

dem 96er-NachwuchseinDauer-
gast in Lübbecke. Die Papier-
form sieht die Hannoveraner si-
cherlich nicht als Topfavoriten.
Denn in der Regionalliga Nord
steht die Mannschaft im Tabel-
lenkeller. „Das Spiel in der Halle
ist aber etwas anderes. Ich
glaube, dass wir mit allen Spie-
lern des jüngeren Jahrgangs spie-
lerisch und technisch stark
sind“, weiß der 96-Trainer.

HerthaBSCBerlin
Wer drei Mal in Folge den

Freeway-Cup gewinnt, der ge-
hört auch diesesMal zu den Top-
anwärtern auf den ersten Platz!
„Natürlich streben wir wieder
den Turniersieg an“, macht
auch Hertha-Trainer Frank Bi-
galkekeinenHehl aus der Zielset-
zung des Seriensiegers der Jahre
2006, 2007 und 2008. „Auch die-
ser Jahrgang brennt darauf, die
Erfolge seiner Vorgänger zu wie-
derholen“, sagt Bigalke weiter.

KarlsruherSC
Die Mannschaft ist in diesem

Jahr sehr ausgeglichen. „Es gibt
wenig Ausreißer nach oben,
aber auch wenige nach unten“,
was es laut Trainer Paschke im-
mer sehr schwer macht, die rich-
tige Aufstellung zu finden. Den-
noch läuft es in der EnBW-Ober-
liga gut: Am letzten Hinrunden-
spieltag kletterten die Karlsru-
her durch einen 8:0-Sieg über
den FC Villingen auf den zwei-
ten Tabellenplatz.

TSG1899Hoffenheim
Was die TSG Hoffenheim in

der Bundesliga-Hinrunde ab-
zog, fand große Bewunderung
imdeutschen Fußball. Unterent-
sprechender Beobachtung steht
nun auch der Nachwuchs der
1899er bei seinem zweiten Auf-
tritt in Lübbecke. Im vergange-
nen Jahr ließen sich die Hoffen-
heimer freilich Luft nach oben,
schieden sie doch bereits imAch-
telfinale gegen Hannover 96 aus.
„Dieses Mal darf es gerne die
eine oder andere Runde weiter
gehen“, schmunzeln die Trainer
Uli Brecht und Jens Schuster.

VfBStuttgart
Allein die Fakten machen den

VfBStuttgart zu einemVorzeige-
verein: Zehn Deutsche Meister-
schaften mit der A-Jugend ste-
hen zu Buche. Zudem war die
B-Jugend fünfmal erfolgreich
und ist in dieser Altersklasse da-
mit Deutscher Rekordmeister.
Auch die jüngeren B-Jugendli-
chendesVfB machten inder Ver-
gangenheit auf dem Freeway-
Cup auf sich aufmerksam und
spielten sich auf die Notizzettel
der Bundestrainer. „Wir sind
eine technisch begabte, dynami-
sche und lernwillige Einheit“,
sagt VfB-Trainer Michael Gent-
ner über seine aktuelle U16 .

VfLOsnabrück
„Wir versuchen, die Jungs auf

den älteren Jahrgang vorzuberei-
ten, damit sie in der Bundesliga
problemlos Fuß fassen kön-
nen“, sagt Dirk Thiele, Co-Trai-
ner der U16. Ein kleiner Dorn
im Auge ist ihm dabei, dass die
U16 desVfL „nur“ in derBezirks-
oberliga spielt und damit eine
größere Lücke zum älteren Jahr-
gang klafft.

VfLWolfsburg
In Niedersachsen hat sich der

VfL Wolfsburg auch im Nach-
wuchsbereich zu einer Top-
Adresse entwickelt. „Die Saison
verläuft bislang sehr gut“, zieht
Trainer Stefan Meißner ein posi-
tives Zwischenfazit. Vom Poten-
zial seiner Truppe ist der VfL-
Coach überzeugt: „ Wir verfü-
gen über einige spielstarke Ak-
teure, die das Zeug für höhere
Aufgaben besitzen.“

WerderBremen
„Im aktuellen Kader stehen

nur noch zwei Spieler aus der
Vorsaison. Wir sind aber auf ei-
nem guten Weg“, befindet Wer-
der-Trainer Grote. Als Zielset-
zung gibt er den Einzug ins Vier-
telfinale aus. „Wir haben ein
spielerisch starkes Team, und
das wollen wir in der Halle um-
setzen“, ist er überzeugt.
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